
Werder Bremen
Fanartikel

Zahnbürsten, 2er-Set . . . . . . . . . . . . . . . 3,50 7
Thermobecher „Raute“ . . . . . . . . . . . . . 7,95 7
Duschgel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,95 7
Schlüsselanhänger „Chip“ . . . . . . . . . . . 6,95 7
Brotdose „Raute“ . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,95 7
Tasche, hellgrau, klein . . . . . . . . . . . . . 17,95 7

Besuchen Sie uns

in unseren

Kunden-Centern!

www.kreiszeitung-wesermarsch.de

Alle Artikel erhältlich im
Kunden-Center der Kreiszeitung Wesermarsch, Bahnhofstraße 36, 26954 Nordenham
Service-Center Famila, Buchhandlung Gollenstede, Weserstraße 80, 26919 Brake
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Spiel 42 wird präsentiert von

Tiergartenstraße 69 · 26349 Jaderberg
Telefon 0 44 54/9 11 30

Tiergartenstraße 69 · 26349 Jaderberg
Telefon 0 44 54/9 11 30

Schnippel-
Spiel GewinnenSie 130,- 7

Lufa, das steht für die Landwirt-
schaftliche Untersuchungs- und
Forschungsanstalt der Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen.
An den Standorten Oldenburg
und Hameln werden derzeit 44
junge Männer und Frauen ausge-
bildet in den Berufen Biologiela-
borant, Chamielaborant und
Milchlaborant.

Die 20-jährige Burhaverin Le-
na Hodi hat über die Berufsbera-
tung herausgefunden, dass bei-
spielsweise ein Job in der Che-
miebranche zu ihr passen würde.
„Meine Cousine hatte mal ein
Praktikum bei der Lufa gemacht.
Darum habe ich mich dann auch
dort beworben“, berichtet sie.

Dass sie auch wirklich genom-
men wurde und nun seit dem
Sommer ihre Ausbildung zur
Chemielaborantin dort absolviert,
ist nicht selbstverständlich – die
Stellen sind begehrt. Henning
Schnitger, Ausbildungsleiter bei
der Lufa: „Wir hatten in diesem
Jahr 250 Bewerbungen für 15
Ausbildungsplätze.“

Nach einer ersten Auswahl an-
hand der Bewerbungsunterlagen
laden Henning Schnitger und sei-
ne Kollegen dann einige Kandi-

daten zum Test ein. Wer diesen
erfolgreich besteht, muss sich
noch im Vorstellungsgespräch be-
weisen. „Gute Mathe- und Natur-
wissenschaftskenntnisse setzen
wir voraus“, sagt der Ausbil-
dungsleiter.

Julia Berding aus Brake hatte
diese Voraussetzungen erfüllt. Sie
ist schon im zweiten Ausbil-
dungsjahr. „Ich hatte vorab schon
ein Praktikum bei der Lufa ge-
macht und so herausgefunden,
dass es mir Spaß macht“, sagt die

20-Jährige. Das, was ihr Spaß
macht, ist das, was bei der Lufa
passiert. „Wir untersuchen Bo-
denproben, Futtermittelproben,
Düngemittel, Saatgut, Lebensmit-
tel…“, zählt sie auf. Dabei kommt
den jungen Chemikern zugute,
dass das Lufa ein eigenes Ausbil-
dungslabor betreibt, in dem sie
forschen können. „Andere Betrie-
be, die so etwas nicht haben,
schicken ihre Azubis auch zu
uns“, verrät Henning Schnitger.
„Wir sind der größte Labor-Aus-

bildungsbetrieb im IHK-Bezirk
Oldenburg.“

Eine Exotin unter den Lufa-
Azubis aus der Wesermarsch ist
die 17-jährige Brakerin Marisa
Grube. Sie wird zur Milchlabo-
rantin ausgebildet. „Ein Bürojob
wäre nichts für mich“, ist sie
überzeugt. Stattdessen gehören
mikrobiologische Untersuchun-
gen zu ihrer Ausbildung ebenso
wie praktische Einblicke in Mol-
kereien und Käsereien. Und na-
türlich – wie bei den anderen

auch – jede Menge theoretischer
Chemieunterricht.

Henning Schnitger setzt aber
nicht nur auf das Lernen in der
Berufsschule. Wöchentlich bietet
er zusätzlichen Unterricht für die
Lufa-Lehrlinge an, in dem er Fra-
gen beantwortet und das Wissen
der Schüler mit zusätzlichen Auf-
gaben vertieft. Nicht umsonst ge-
hören die Azubis der Lufa zu den
besten ihrer Branche in ganz
Deutschland. „Wir bilden für den
eigenen Bedarf aus“, sagt der
Ausbildungsleiter. „Aber wer bei
uns gelernt hat, kann in fast je-
dem anderen Betriebslabor arbei-
ten.“

Fast alle Geräte vorhanden
Patrick Decker aus Nordenham
ist nach seiner Lehre bei der Lufa
geblieben. Doch auch er schätzt
die Ausbildungsmöglichkeiten.
„Wir haben hier fast alle Laborge-
räte, die es gibt. Somit hätten wir
kein Problem, uns in einem ande-
ren Betrieb zurechtzufinden“,
glaubt der 21-Jährige.

Dass die meisten Azubis der
Lufa junge Frauen sind, dafür hat
Henning Schnitger eine einfache
Erklärung: „Die Lehrlinge müs-
sen viel mit filigranen Geräten
und Gläsern umgehen. Da sind
Frauen häufig geschickter.“ Es
könne aber auch sein, dass junge
Männer nach dem Abitur lieber
gleich studierten, während die
Frauen zunächst eine Ausbildung
machten, um sich abzusichern.

Wer sich über die Ausbildungs-
möglichkeiten bei der Lufa Nord-
West informieren will, findet viel
Wissenswertes auf der Internet-
seite der Forschungsanstalt.

www.lufa-nord-west.de

Lieber im Labor als am Schreibtisch
VON FRANK LORENZ

WESERMARSCH. Weiße Kittel,
Schutzbrillen, Handschuhe: Die Ar-
beit mit Säuren und Laugen im La-
bor ist nicht ungefährlich und bedarf
besonderer Kleidung. „Aber es
macht sehr viel Spaß“, finden die
Auszubildenden bei der Lufa Nord-
West in Oldenburg. Fünf von ihnen
kommen aus der Wesermarsch und
absolvieren die außergewöhnliche
Lehre zum Chemie- beziehungsweise
Milchlaboranten.

Junge Auszubildende der Lufa Nord-West aus der Wesermarsch berichten über die Lehre – Milchlaboranten sind die Exoten

Marisa Grube, Melanie Allmers, Lena Hodi, Patrick Decker und Julia Berding (von links) sind beziehungsweise wa-
ren Auszubildende bei der Lufa in Oldenburg. Leiter der Ausbildungsabteilung ist Henning Schnitger. Foto: pr

KURZ NOT IERT

NORDENHAM. Theater Fatale ist
das Thema beim Politfrühstück
der Arbeitsgemeinschaft sozialde-
mokratischer Frauen (AsF). Sie
treffen sich am morgigen Mitt-
woch, 20. Oktober, um 9 Uhr in
der SPD-Begegnungsstätte, Fried-
rich-Ebert-Straße 45. Gudrun Re-
pert berichtet.

AsF informiert sich
über Theater Fatale

ABBEHAUSEN. Die Arbeiterwohl-
fahrt (Awo) Abbehausen lädt die
Senioren für den morgigen Mitt-
woch, 14 Uhr, zum gemütlichen
Beisammensein ins Gemeinde-
haus ein.

Gemütlicher Nachmittag
bei Awo Abbehausen

BLEXEN. Das nächste Straßencafé
im evangelischen Seniorenzen-
trum To huus achtern Diek, fin-
det am morgigen Mittwoch ab 15
Uhr statt. Stefan von Kneten wird
mit seinem Akkordeon die Be-
wohner und Gäste unterhalten.

Akkordeonmusik
im Seniorenzentrum

ATENS. Zum Preisskat lädt der
Skatclub Zum Niedersachsen
heute ab 19.30 Uhr in die Gast-
stätte Bauernstube ein. Gespielt
wird um Geld- und Fleischpreise.

Skatspiel um
Geld und Fleischpreise

ATENS. Der Seniorenkreis Atens
der Kirchengemeinde Norden-
ham kommt am Mittwoch, 20.
Oktober, zu einem gemütlichen
Beisammensein zusammen. Es
beginnt um 14.30 Uhr in der
Atenser Diele (Bauernweg).

Seniorenkreis trifft sich
in Atenser Diele

BLEXEN. Die Siedlergemeinschaft
Blexen lädt zum Laternenumzug
für Freitag, 22. Oktober, ein. Der
Zug startet um 18.30 Uhr auf dem
Wendeplatz der Wichernstraße.
Anschließend ist ein gemütliches
Beisammensein geplant.

Laternenumzug
der Siedlergemeinschaft

Betrifft: Beweissicherung des We-
serausbaus aus dem Jahr 1998

Am 30. Januar 1998 wurde die
Vertiefung der Außenweser be-
schlossen. Dem Träger dieses
Bauvorhabens, dem Wasser und
Schifffahrtsamt (WSA) Bremerha-
ven, wurde auferlegt, zehn Jahre
lang den Salzgehalt im Weserwas-
ser zu messen. Mit diesem Be-
weissicherungsverfahren sollte
festgestellt werden, ob durch die
Ausbaumaßnahme Schäden für
die Allgemeinheit entstehen, die
zum Zeitpunkt des Planfeststel-
lungsbeschlusses 1998 noch nicht
erkennbar waren. Als Auswir-
kung für die Unterweser wurde
ein Verschiebung der Brackwas-
serzone stromaufwärts angekün-
digt. Der Salzgehalt im Tränke-
wasser aus der Weser am Beck-
umer Siel sollte sich auch unter
ungünstigen Verhältnissen maxi-
mal um 0,2 Promille erhöhen.
1. Um den Vergleich einer Salzge-
haltssteigerung vornehmen zu
können, müssten für alle Messsta-

tionen des Beweissicherungsver-
fahrens wie Nordenham, Stro-
hauser Plate Ost, Rechtenfleth
und Brake langjährige Salzge-
haltsmessergebnisse aus der Zeit
vor Beginn der Beweissicherung
1998 vorliegen. Das ist nachweis-
bar nicht der Fall. Somit fehlt je-
de Grundlage für den Abgleich ei-
ner möglichen Salzgehaltssteige-
rung im Weserwasser.
2. Die nächstgelegene Messstati-
on zum Beckumersiel ist Strohau-
ser Plate Ost. Sie liegt etwa fünf
Kilometer entfernt. Warum hat
das WSA Bremerhaven als Planer
und Träger der Baumaßnahme
nicht bereits 1998 die Messstellen
Beckum und Strohausen einge-
richtet, um seine extrem niedrige
Voraussage von nur 0,2 Promille
ausbaubedingter Salzgehaltsstei-
gerung zu beweisen? Viele Land-
wirte glaubten 1998 dem WSA
und haben wegen der angekün-
digten unbedeutenden Steigerung
des Salzgehaltes im Zuwässe-
rungswasser keine Einwendungen
gegen das Vorhaben erhoben.

3. Erst 2007 wurden vom WSA
Bremerhaven die Messstationen
an den Sielbauwerken in Beck-
umer- und Strohausersiel einge-
richtet. Diese einzigen Salzge-
haltsmessergebnisse direkt vor
Ort aus den Jahren 2007 bis 2008
liegen uns vor. Sie weisen über
längere Zeiträume während der
Weideperioden einen tierschädli-
chen Salzgehalt von 9 Gramm
pro Liter und mehr aus. Zeitweise
mussten die für unser Weidevieh
lebensnotwendigen Zuwässerun-
gen unterbrochen werden.

Messergebnisse einbeziehen
4. Die vorstehenden Messergeb-
nisse der Jahre 2007 und 2008
wurden am Beckumer- und Stro-
hausersiel noch im Beweissiche-
rungszeitraum 1998 bis 2008 fest-
gestellt. Sie müssen deshalb im
einvernehmlichen Abschlussbe-
richt des Beweissicherungsverfah-
rens von den Behörden und zu-
ständigen niedersächsischen Mi-
nisterien berücksichtigt werden.
Im Planfeststellungsbeschluss

vom 30. Januar 1998 wird im Ab-
schnitt 3.1.5, Seite 20 angeordnet:
„Soweit weitere Messergebnisse
Dritter vorliegen, sind diese in die
Auswertung (der Beweissiche-
rung) einzubeziehen“. Wir erwar-
ten, dass dieser Anordnung Folge
geleistet wird.
5. Uns liegen alle Messergebnisse
des Beweissicherungsverfahrens
der Jahre 1998 bis 2004 vor. Sie
wurden 2004 vier Wochen lang
im WSA Bremerhaven ausgelegt.
Die Salzgehalte sind beim Mess-
punkt Strohauser Plate Ost des-
halb so wichtig, weil das WSA
Bremerhaven wie bei allen Mess-
stationen die Jahresdurchschnitts-
werte ausgewiesen hat. Jahres-
durchschnittswerte weisen erheb-
lich geringere Salzgehalte aus.
Niedrige Salzmessergebnisse der
Unterweser in den Wintermona-
ten beruhen auf dem Zufluss gro-
ßer Süßwassermengen aus der
Oberweserregion, welche den tat-
sächlichen hohen Salzgehalt er-
heblich absinken lassen.
Diese Jahresdurchschnittswerte

verschleiern, dass die Existenz
der Landwirte in der nördlichen
Wesermarsch durch das versalzte,
tierschädliche Tränkewasser aus
der Weser gefährdet ist. Die be-
troffene Grünlandwirtschaft ist
ausschließlich abhängig von den
Salzgehalten in den Monaten
April bis Oktober. Wir gehen da-
von aus, dass die vor Ort in Beck-
umersiel gemessenen Salzgehalts-
werte von 2007 bis 2008 berück-
sichtigt werden.

Klaus Degen
Nordenham

Vor Ort gemessene Salzgehaltswerte von 2007 und 2008 müssen berücksichtigt werden

Seit 2007 wird am Beckumersiel
der Salzgehalt des Wassers ge-
messen. Foto: ums

+++ LESERFORUM DER KRE ISZE ITUNG WESERMARSCH : SCHRE IBEN S IE UNS IHRE ME INUNG +++


